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ßieber hebelfpalter
Saë Sorf 9Jc. befi$ eine ©pe3iafi=

tät: ©ine bureb ttjre ©robljeit im Um=

frété bon 100 Kilometer berühmte
SBtrtitt. £>err 23unbeërat ©djenf in
©WH tjatte fogar babon erurtjfeu ge=

fjört. Sttê er einmal aintlicl) iu ber

Ouibe 511 tun tjatte, Keife er cë fiel) uicl)t

ne|men, bie 5 6 km SBegftrerfe unter
bic pedes apostolorum" 51t nefj=

men unb fiel) bicfc berbe SBittib unb
SBtrtitt mit eigenen Slugen anjnfctjen.
©rmartungêboll tritt cr in baë ftatt=
tiefte Saubgaftljauë ein. Niemanb regt
fiel). (£r fe^t fiel) mit ettoaê umftäitb
tieljem ©eräufdj auf einen ©tuljl. Saê
fdjeint niemanben 31t intereffieren.
©djliefelidj nadj bcrfdjiebcncu Ruften?

Übungen cntfcljlicfet cr fief), mit feinem
Safcljenmeffcr au ein baftetjcnbcë leereê

Âaffccgfaë 31t ftingefn. 9hitd rein
itidjtë." ©ë tft nun bereit? '/§! ll|r
mittags, ber buitbcërâtïidjc 9Jïageit bc=

ginnt bebenftief) 51t fnurren, ioeêtjalb
ber fjofjc iïfîagiftrat fid) fdjliefelid) 31t

einer gcmafifaincn SRefoguofncrung"
enifdjUefet Gr tritt toieber auf ben

©ang r)indu§. Sa iu ber Äüdje Sßfam

neu unb Äübef fjcruntgefdjtniffen toerben,

fommt cr jum (Stttfdjluffc, bort
fein fietl 31t berfudjett. Unb ridjtig,
bort Ijanticrt bic energifebe SBirtin.
Scr .£>crr Siitnbcëprâfibcut: ©nete
Sag grou SBirtcnc! §eit cr mir 01t

oppi§ 3'ümittag?" Sic SBirtin: Sit
djeibe ©türmi Sit, Sit roirft bänf loott
möge gtoarte; am oovbere ^ürlodj Ijan
t t bc ©äunc ob unb int ettuerc t be

.^üeitcrc!" Dtcfigtttcrt fcfjfcicrjt bev §err
S3unbeêprâfibcnt roieberum in bic ©aft-
ftttbc. 9cadj ettoa einer SSiertetftunbc
fiefjt er bic Sßirtin mit einer äfteldj»
tern ©djroeincfuttcr in bie bcfjäbigc
©cl)cunc tjinüber pilgern. Gcê gefjt rooljl
eine fjafbe ©tunbe, big fic iljren 8ieb

fingen ifjr SJcittagêntafjt fpenbiert tjat.
Sann fam ber §err 93uubeëprâftbeut
an bic 9teifjc. Sie SBirtin: 2Baë f)ät=

tifdj roeuroe?/- Ser fierr S3uubcëprâft=
beut: Stjammer öppe eë (ïljalbêpfâiîli
Ija?" Sie SBirtin: Siift Su berrudt?
Sint enc fjeifige SBärdjtig gleifd)? ©tie-
veitonge gtt'S unb nüb anberê, unb
toenn Ser baë nib paffet, gang miera
loieber, too b' Ijärcfjo bifcljt." ©agt'ë
uttb bringt, otjne eine Slntroort abju*
loarteu, 6 allerbingë gutbereitete ©pie=
gelcter nebft 33rot unb einem ©laë
SBein. injroifdjen Ijat ber ©emeinbe^

ammann beê Drteê bom Ijotjen 33c=

fttdjc SBinb befommen. Ccr geljt in bic

©aftftube jur SSegrüfjung beê amtie*
renben S3unbe§präfibenten. Ser madjt
iljm einige fdjerjtjafte SInfpieluttgen
über ben gufammenftofj ttttt öem

§auêbradjen". 23cftürgt gibt fidj ber

©emetnbeammann in bic Äücljc unb

fpridjt ber SBirtiu 31t, fie müffe mit

beut ,£>crrtt aitënafnnëloctfc ettoaê nta=

iticrttdjcr fein, baë fet nämlid) ber

Sntubeöpräfibcut. 9îefofut tritt bie

grau SBirtin itt bte ©aftftube unb, bic
Slrme in bic ftüftc geftemmt, fätjrt fie
beu §err"n S3itiibeëprâfibeitten an:
3fclj eë loafjr, roaê ba br ©meinb
ammc fett, bifcljt Su br S3unbe§präfi=
baut?" Scr £>err Sjuubeëprâfibcitt:
3a, luenn ber'ë crfoitbit, bä bini!"
Sic ftxan SBirtiu: Sit tonnerê Söu,
f)ättifdj mer baë ettber gfeit, be toüri
frünbfidjer gft mit ber!"

*
Sieber hebelfpalter

ftn einem flehten Äantonc ber

ftnnenfdjtoetj rourbe eine $nitiatibc
betr. eine S3erorbnung für 9tabfaljrcr
bon einem politifdjen Äopfe ber eblen

©djurjmadjcrjunft eingeretdjl. Sic
Mauptforbcrung barin lag offenbar in
beut ©a^c: Scr Sîabfaljrer tjat baë

Signal immer bon fjinten 31t geben.

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

^otitifaje ßlöppetfpifcen

Säuft ber AKenfcf) für fidj Ijcruiu,
fteifet er ,3'itbibibitunt.

.^cnt'gcu Sagë jebodj gitt foktjeë
¦Dtur atë Sttcrfntal eineë ©trplctjeê.

Senn tu ber ©efdjidjte Saufe
SBürb bebentnngëboll ber §anfe.

Saf; bie DJicnfcIjfjcit gut beftäitbe,
Scfjuf man bie ©ojialberbänbe:

Sörfer, ©täbte, Sanb uub ©taat,
Hölter m i t uub 0 tj 11 c 9caljt.

Bürger nennt man unb ©enoffe 11,

SBaê fiel) Je jttfamm'gcfdjloffeu.

Unb mau lernte, nadj ©efetjen
Stile Säten inerten, fcfjä^ctt.

Sod) ein teurer Sfpparat
SBarb ber neue SSürgerftaat.

Uub baë übeffte ©effcdjt
ft\t beë ©taateê ©teuerrccfjt.

Um ftd) biefem 31t entjiefj'n,
SJtüfet' mau iu bte SBüfte fficfj'n.

Sort lotvb mau bieffeidjt inbeffen
SRott) mit Sgaut unb §aar gefreffen.

Sodj ba bieê nicljt mittber fcljäblidj,
SMcibc Ijter unb uäfjr' biefj rebfidj! ju-h-.
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Lieber Nebelspalter!
Das Dorf M. besitzt eine Spezialität:

Eine durch ihre Grobheit im
Umkreis Vau 100 Kilometer berühmte
Wirtin. Herr Bundesrat Schenk in
Bern hatte sogar davon erzählen
gehört. Als er cinmal amtlich in der

Nabe zn tun hatte, ließ er cs sich nicht

nchmcn, die ."> K l<iu Wegstrecke unter
die psctes apostolorurn" zu nehmen

nnd sich diese derbe Wittib nnd
Wirtin mit eigenen Angen anzusehen.

Erwartungsvoll tritt er in das stattliche

Landgasthans cin. Niemand regt
sich. Er setzt sich mit clivas nmständ
lichcm Geräusch auf einen Stuhl. Das
scheint niemanden zn interessieren.
Schließlich uach verschiedeiicii Husten-
übungen entschließt er sich, mit seinem
Taschenmesser an ein dastehendes leeres

Kaffecglas zu klingeln. Nützt rein
nichts.' Es ift nun bereits ^>l Uhr
mittags, der bnndesrätlichc Magen
beginnt bedenklich zn knnrren, weshalb
der hohe Magistrat sich schließlich zu
einer gewaltsamen Rekognoscierung"
entschließt. Er tritt wieder auf den

Gaug hinaus. Da in der Küche Pfannen

und Kübel herumgeschmissen werden,

kommt er zum Entschlüsse, dort
sein Heil zn versuchen. Und richtig,
dort hantiert die energische Wirtin.
Der Herr Bundespräsident: l^netc
Tag Fron Wirtene! Heit er mir ou
oppis z'Mittag?" Tie Wirtin: Dn
cheibc Stürini Dn, Du wirft dänk won
möge gwarte; am vordere Fürloch han
i i de Säune ob und im ennere i de

Hüenere!" Resigniert schleicht der Herr
Bundespräsident wiederum in die Gaststube.

Nach etwa einer Viertelstunde
sieht er die Wirtin mit einer Melch-
tern Schweincfutter in die behäbige
Scheune hinüber pilgern. Es geht wohl
eine halbe Stunde, bis sie ihren
Lieblingen ihr Mittagsmahl spendiert hat.
Dann kam der Herr Bundespräsident
an die Reihe. Die Wirtin: Was hät-
tisch weuwe?" Der Herr Bundespräsident:

Chammer öppe es Chalbsplätzli
ha?" Die Wirtin: Bist Du verruckt?
Am eue heilige Wärchtig Fleisch? Stie-
rcnonge git's und nüd anders, und
wenn Der das nid Passet, gang miera
wieder, wo d' härcho bischt." Sagt's
und bringt, ohne eine Antwort
abzuwarten, 6 allerdings gutbereitete
Spiegeleier nebst Brot und einem Glas
Wein. Inzwischen hat der Gemeindeammann

des Ortes vom hohen
Besuche Wind bekommen. Er geht in die

Gaststube zur Begrüßung des
amtierenden Bundespräsidenten. Der macht

ihm einige scherzhafte Anspielungen
über den Zusammenstoß mit dem

Hausdrachen". Bestürzt gibt sich der

Gemeindeammann iu die Küche und
spricht der Wirtin zu, sie müsse mit

dcm Hcrrn ausnahmsweise etwas
manierlicher sein, das sei nämlich der

Bundespräsident. Resolnt tritt die

Fran Wirtin in die Gaststube und, die

Arme in dic Hüfte gestemmt, sährt sie

den Herrn Bnndesprüsidenteu an:
Isch cs wahr, was da dr Gmeind
amme seit, bischt Dtl dr Bundespräsi-
dänt?" Ter Herr Bundespräsident:

,ui, wenn der's crlvnbit, dä bini!"
Die Fran Wirtin: Dn tonners Löu,
hättisch mcr das ender gseit, de wäri
fründlicher gsi mit der!"

-t-

Lieber Nebelspalter
In einem kleinen Kantone der

Jnnenschweiz wurde eine Initiative
betr. eine Verordnung für Radfahrer
von einem Politischen Kopfe der edlen

Schuhmachcrznnft eingereicht. Die
Hanptfordernng darin lag offenbar in
dein Satze: Ter Nadfahrer hat das

Zignal immer von hinten zn geben.

Türicli
8peîi»lit!iteliliu<:d.è

Politische Klöppelspitzen

Läuft der Mensch für sich herum,
Heißt er Individuum.

Heut'gen Tags jedoch gilt solches

Nnr als Merkmal eines Strolches.

Denn in der Geschichte Laufe
Ward bcdentnngsvoll der Haufe.

Taß die Menschheit gut bestände,

Schns man die Sozialvcrbändc:

Dörfer, Ttädtc, Land lind Staat,
Böller m i t und ohne Naht.

Bürger nennt man und Genossen,
Was sich so zusamm'geschlossen.

Und man lernte, nach Gesetzen

Alle Tateil werten, schätzen.

Doch ein tenrer Apparat
Ward der ncue Bürgerstaat.

Und das übelste Geflecht

Ist des Staates Steuerrecht.

Um sich diesem zn entzieh'»,
Müßt' man iit die Wüste slieh'n.

Tort wird man vielleicht indessen

Noch niit Haut und Haar gefressen.

Doch da dies nicht minder schädlich,
Bleibe hier nnd nähr' dich redlich!^--,
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